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Göppingen,  7 . April. Im Rahmen
einer erhebenden Feierstunde wurde am
Donnerstagabend vom Hohenstaufen, der
Stammburg des Staufergeschlechts und dem
von großen geschichtlichen Erinnerungen um¬
witterte » Kaiserberg aus die Treuebotschast
des schwäbischen Volkes an den Führer nach
Wien abgesandt.

Zu dem feierlichen Akt. der aus dem Ost»
gipse! des Berges stattsand, hatten sich die
ganze Bevölkerung des idyllisch am Fuße des
Hohenstaufen gelegenen gleichnamigen Törf»
chens und viele Volksgenossen aus dem Kreise
Göppingen versammelt. Unter den ebenfalls
zahlreich erschienenen führenden Männern
von Partei Staat und Wehrmacht bemerkte
man u. a. Gaugeschästsführer Baumert
mit verschiedenen Gauamtsleitern . Gebiets-
sichrer Sundermann.  Kreisleiter Ba p.
t i st. SA .-Brigadesührer Oberbürgermeister
Tr . S t r ö l i n - Stuttgart und A-Ober-sührer Generalleutnant a. T . Tr . v. M a u r.

Vor der mit friscipem Grün geschmückten
Rednertribüne um die sämtliche Gliederun¬
gen der Bewegung im Viereck Aufstellung
genommen hatten standen die beiden
Treueiahrer  Obersturmführer Hahn
vom Sturm ll der Motorstandarte 56 und
Sturmführer L e st e r l e vom Stab der Mo¬
torstandarte 56 mit ihren Maschinen. Sie
werden auf ihrer Fahrt von zehn weiteren
Maschinen bis zur Württembergs sch-baye.
rischen Landesgrenze begleitet werden und
dann von München ans mit den übrigen
Meldefahrern aus den deutschen Gauen die
Weiterfahrt nach Wien antreten.

Kurz nach 17 Uhr erschien Gauleiter
Murr  in Begleitung von Gaupropaganda¬
leiter Mauer.  NSKK . - Oberführer
E m m i-n g e r und Oberst Ruosf.  Nach In»
tonierung des .Kaisermarsches von Richard
Wagner , gespielt von einem Musikkorps der
Luftwaffe, wurde die Feierstunde durch Gau.
propagandaleiter Mauer  mit den Worten
eingeleitet:

.Wir haben uns versammelt aus diesem alten
Kaiserberg, der für uns Schwaben und auch für
das neue Deutschland eine große geschichtliche Be-
deulung hat Bon diesem Berg aus haben einst
die Staufer Weltgeschichte gemacht. Sie haben
dasselbe Ziel vor Augen gehabt, das nun Adolf
Hitler nach 8W Jahren verwirklicht
hat"

Nachdem der Spreck-er des Reichssenders
Stuttgart . NSKK.-Truppführer Nasche
das von dem ebenfalls bei der Feier an»
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Als Sie. mein Führer , am 1. April d. I . »n Stuttgart den Schwaben bezeugten, daß

sie im Ringen um den grotzdeutschen Gedanken stets unter den ersten zu finden gewesen
wären und deshalb auch für Ihre jüngste Großtat jedes Verständnis haben würden,
da brauste Ihnen , mein Führer , ein Orkan jubelnder Begeisterung und Zustimmung
entgegen.

Zum Vorabend des 10. April 1938, der als einer der größten Tage in die deutsche
Geschichte eingehen wird, grüßt Sie . mein Führer , der

in unauslöschlicher Dankbarkeit und in Stolz daraus , am 10. April ein machtvolles
Bekenntnis ablegen zu dürfen zu Ihnen , mein Führer , und zu Ihrer genialen Schöp¬
fung. zu Groß-Deutschland!

Was aber in diesen historischen Tagen im Lande Schillers und Hölderlins , Uhlands
und Hauffs Millionen empfinden, dem mag der Dichter Ausdruck geben, besten Huldi¬
gung an Sie . mein Führer , zugleich öle Huldigung Ihrer Schwaben ist!

Heil, mein Führer!
gez. Wilhelm Murr

Gauleiter
Auf dem Hohenstaufen, den 7. April 1938

Wien; sie wollen a u ch d ie ersten sein, die
die Größe des Reiches erkennen die ersten sein,
die ihre Pflichl kür dieses Reich tun

Hierauf übergab der Gauleiter die von
der Kunstgewerbeschule Stuttgart künstlerisch
ausgestattete T r e u e b o t i cha l t an die
beiden Meldefahrer. Nachdem das Sieg-Heil
und die Nationallieder verklungen waren,
brausten die blumengeschmückken Motorrad¬
fahrer unter dem Jubel der Menae los in die
abendliche Landschaft hinein.

Vor der Kundgebung wurde Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  aus dem Hohen-
stausener Rathaus feierlich empfangen. Auf
die kurze Begrüßung des Bürgermeisters
antwortete der Gauleiter mit einem Hinweis
aus die große Vergangenheit der alten hohen»
staufischen Gemeinde, die sich dieses h i st o-
rischen Erbes  dadurch bewußt sein solle,
daß sie am lv. April ihre Pflicht tun werde
für Führer und Reich.

wesenden Dichter Georg Schmückle  ver¬
faßte und der Treuebotschaft mitgegebene
Gedicht zum Vortrag gebracht hatte , sprach
Gauleiter Reichsstatthalter Murr

Unter Hinweis daraus, daß, wenn in diesen
Tagen Meldefahrer aus dem ganzen Reich nach
Wien fahren, der Gau Württemberg selbstver¬
ständlich unter ihnen sei. verlas der Gauleiter
einleitend die <an anderer Stelle veröffentlichte!
Treuebotschastan den Führer . Bon diesem Berg,
so sagte er. ist einst deutsches Schicksal ausge¬
gangen. von «hm aus haben deutsche Herrscher
ein Reich gegründet mit der Macht ihres Schwer¬
tes. Nun soll von diesem Berg eine Botschaft aus¬
gehen an den Führer , der uns auch ein Reich er¬
obert hat aber nicht mit dem Schwert, sondern
mit der Kraft und der Macht der Idee. Wenn
das Stauserreich einst zerbrochen ist. weil eS nur
gegründet war aus dem Schwert und der Gewalt,
dann wissen wir heute: das Reich Adolf
Hitlers wird nimmermehr zerbro¬
chen werden.  Es »st gegründet fest im Herzen
kies deutschen Volkes und dieses Volk weiß daß
es nicht bestehen kann ohne dieses Reich, ohne die
Idee Adols Hitlers , ohne den tiefen Glauben an
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die deutsche Zukunft. Wir wissen, daß das. was
wir in diesen historischen Tagen erleben, nichl
eine Angelegenhei der Gegenwart, sondern auch
der fernsten Zukunst ist. Fester als dieses
Reich ist noch nie ein Reich gegründetworden.

So wollen wir empfinden die Größe dieser
Zeit, deren Zeugen wir sein dürfen. Wir wollen
daraus aber die Verpflichtung ableiten, daß wir
unsere ganze Kraft für den Führer einzusetzen
haben. In diesem Augenblick wird jeder Schwabe
die heilige Verpflichtung in sich fühlen, . am
lü April ein Bekenntnis abzulegen für Führer
und Reich, wie wir es gewaltiger noch nie erlebt
haben. Die Schwaben  grüßen den Führer in

SörW-RM ttn
Berlin,  8 . April . Die Neve von General,

feldmarschall Hermann Göring  am Heu,
tigen Freitag von 20 bis 22 Uhr im Berliner
Sportpalast , wird von allen deutschen Sen¬
dern übertragen.

Kille lür Korarwerg
Lebensmittelscndungen — 2500 Kinder

in Erholung
Bregenz, 7. April . Laut Mitteilung der

NSV ., Gau Vorarlberg , sind dieser Tage
120 000 Wertgutscheine  angelangt . die
zur Verteilung an die Bergbauern und
die Arbeiterschaft  kommen werden.
500 Vorarlberger Kinder sind ins Reich zur
Erholung gefahren und am Samstag wer¬
den weitere 2000 Kinder folgen. Für die
notleidenden Bergbanern find 21 Waggon¬
ladungen Roggen und 70000 Portionen
Erbswurst im Anrollen. Weitere namhafte
Beträge stehen in Aussicht.

Der Führer im Mel seiner SbeMerreicher
^U8 übervollem tlersen üanken 8ie in I-in ? ikrem kZelreier

Linz. 7. April . Nach den großen und er¬
hebenden Stunden in Salzburg ist der
Führer nun in Linz angekommen. Tausende
von Händen haben der Jugendheimatstadt des
Führers ein prächtiges "Festkleid gegeben.
Schon seit dem frühen Morgengrauen sind
Sonderzüge aus der näheren und weiteren
Umgebung eingetrosfen. Lastwagen. Omni-
busse und Pferdefuhrwerke haben Gäste in
unübersehbarer Zahl gebracht. Besonders
schön geschmückt ist die große Montagehalle
der Krauß »Fabrik in Linz - Luste¬
nau.  wo die Kundgebung stattfinden wird.
Tie Ansabrtsstraßen haben sich gegen Mit-
lag mit vielen Tausenden von Menschen ge-
füllt, die in tiefen Gliedern dicht gedrängt
hinter dem Spalier der Formationen stehen.

Vor dem Bahnhof  ist über Nacht ein
Wald von Fahnen erstanden, davor haben
die Ehrenformationen Ausstellung genom¬
men. und zwar eine Kompanie des ehemali¬
gen österreichischen Infanterie -Regiments 17
und die erste Kompanie des ersten Bataillons
des Infanterie - Regiments 19 mit ihrem
Kommandeur. Oberst Himer,  der Forma-
tion also, die am Morgen des 12. März als
erste die Grenze bei Braunau überschritt. Es
mag als ein Symbol gelten, daß das Ba¬
taillon . dem diese Kompanie angehört , die
Tradition des Regiments List trägt , des
Regiments, in besten Reihen der Führer im
Krieg stand.

Gegen Uhr läuft der Eoüderzug des
Führers in die Halle ein. Ter Führer ver-
läßt mit Reichssührer HHimmler.  Reichs¬
leiter Bohr mann und Dr . Dietrich.
SA .-Obergruppensührer Brückner  und
U-Gruppenführer Schaub die Wagen.
Zum Empfang haben sich H-Obergruppen-

sührer Sepp Dietrich.  Landeshauptmann
Ergruber  und Bürgermeister Molkers-
dorser  eingefunden . Als der Führer den
Bahnhof verläßt , brandet ihm ein Sturm
von Heilrusen entgegen. Unter den Klängen
des Präsentiermarsches schreitet er die Front
der Ehrenformationen der Wehrmacht, der
Schutzpolizei, der Leibstandarte und der
Gliederungen der Bewegung ab. Bei der
Einfahrt in die Stadt nimmt der Führer
mit strahlenden Augen die Huldigungen der
Liebe und der Dankbarkeit entgegen. Aus der
ganzen I' /r Kilometer langen Strecke beglei¬
tet den Führer ein wogendes Meer von
Fähnchen und emporgehobenen Armen.
Zehntausend warten in der Krautz-Halle

Inzwischen sammeln sich in der Krauß-Halle,
ui d:r der Führer sprechen wird, die Zehntau¬
send. Von draußen schallen die Kampflieder
der Bewegung herein.

Einmarsch der Fahnen ! Zehntausend Arme
recken sich zum Gruß. Und wieder fliegen die
Arme hoch, als der Gauleiter von Danzig,
Förster,  die Hall« betritt. Gauwahlleiter
Eigruber  eröffnet die Kundgebung, und
dann nimmt Gauleiter Farster daS Wort.
Immer wieder von Beifall unterbrochen, schil¬
dert er in klaren Worten, wie Adolf Hitler das
deutsche Vaterland wieder aufgedaut hat.
Dann verliest er einen Brief. Es ist ein Doku¬
ment aus jener Zeit, da die Schergen des Sy¬
stems Adolf Hitler eingesperrt hatten. Der
Führer schrieb am 20. Oktober 1924 diese»
Bries aus seiner Hast aut Burg
LandsbergamLechan  den Kommandan¬
ten Hollitj-  cherdes Vaterländischen Schutz-
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bundes in Freystadt in Oberösterreich. Er
lautet:

..Sehr geehrter Bezirkskommandantl Vor eini¬
gen Tagen erhielt ich Ihre Ankündigung der
Iahnenenthüllung des Vaterländischen Schutz¬
bundes Bezirkskommando Freystadt . Nachträglich
bitte ich meine besten Wünsche aus diesem An¬
laß noch in Empfang nehmen zu wollen ; ebenso
meinen herzlichsten Dank für die mir übersandten
Treugrühe Im übrigen hege ich nur die ein-
zige Sehnsucht daß der Tag kommen möge, an
dem meine einstige Heimat im Kreise der deut¬
schen Staaten in einem gemeinsamen
Grohbeutschland  eingeschlossen sein wird .'

Jetzt erschüttert die Halle in ihren Mauern
Von dem unendlichen Jubel der Menge . Der
Führer kommt. Vor dem Podium drückt er den
Vätern und Müttern , den Brüdern und Schwe.
stern der Opfer eines schweren Kampfes einer
grausigen Zeit herzlich die Hand . Gauwahlleiter
Eig ruber  begrüßt , als der Sturm der
Freude sich gelegt hat , den Führer im Namen
Oberösterreichs.

Dann spricht der Führer
Stürmischer Jubel bricht los , als seine klare

und von höherer Gewalt durchdrungene Stimme
des Führers ertönt . Und dann wieder liegt an¬
dächtiges Schweigen über den Massen , als derFührer
seinen Lebensweg schildert , der ihn aus dieser
Stadt heraus an die Spitze des geeinten Grotz-
deutschland führt : ..Von hier bin ich einst als
Knabe ausgezogen , zunächst nach der damaligen
Hauptstadt Altösterreichs , und dann litt es mich
auch dort nicht mehr , ich mutzte hinaus in das
grotze Reich, das Land meiner Träume und mei¬
ner Sehnsucht !"

Mit tiefstem Verständnis und gespanntester
Aufmerksamkeit folgen diese Mensche», die so
lange an der sinnlosen Grenze gewohnt haben , den
Ausführungen des Führers , als er die ge¬
schichtliche Bedeutung der Einigung
Grotzdentschlands in packenden Worten schildert.
Er erinnert daran , daß einst ein gewaltiger
norddeutscher Staatsmann die widerstrebenden
Stämme und Länder des alten Reiches zusam-
mengefatzl und zusammengezwungen habe . „Die
zweite Einigung konnte dann wahrscheinlich nur
ein Süddeutscher vollziehen,  denn er
mutzte ja nun den grotzen Teil in das Reich zu-
rücksühren . der im Lause der Entwicklung unse¬
rer Geschichte den Zusammenhang mit dem Reich
verloren hatte ." Satz für Satz wird immer wie-
der der Führer von unendlichem Beisall unter¬
brochen

Die Begeisterung verstärkt sich, als der Führer
davon spricht , datz er seine Mission nur erfüllen
konnte . Dank der harten Erziehung,
die er selbst als deutscher Soldat er¬
halten habe

In bewegten Worten spricht der Führer dann
von dem furchtbaren Zusammenbruch , von dem
tiese » Leid und Unglück, das Deutschland nach
dem Weltkrieg ergriffen hatte . Aber auch in dieser
Zeit der schwersten Prüfung unseres Vaterlandes
Hab« er nie den Glauben a » das deutsche Volk
verloren Er habe in den Schlachten des grotzen
Krieges und später in den Jahren des politischen
Kampfes das deutsche Volk gennen gelernt wie
keiner seiner Vorgänger . ..Jene sahen das Volk
stets nur von oben herab , ich aber sah es von
innen . Ich kam aus diesem Volk und ich lebte in
ihm . Ich kenne das deutsche Volk und ich kenne
meine Heimat ! In beiden habe ich mich nicht ge¬
täuscht.

Der Führer zeichnet nun i» eindrucksvollen
Worten ein packendes Bild von dem politisckjen
Kamps der nalio »allozialistisck )en Bewegung der
vor allem ein Kamps um die Seele des
deutschen Menschen  war.

„Ein eiserner Wille hat dieses Reich jetzt ge¬
schaffen, und Stahl und Eisen werden es vertei¬
digen gegen jedermann !"

Nun spricht der Führer als Oberösterreicher zu
seinen Landsleuten und erschließt ihnen die Grütze
der Stunde . Es ist, als spräche er jeden Einzel¬
nen aus dem Lande Altösterreichs mit den Wor¬
ten a » „Am 10. April unterwirsst du dich nicht
einer srcmden Gewalt , sondern der ewigen
Größe deines eigenen Volkes!  Unsere
Hakenkreuzflagge  ist nicht das Symbol
eines einzelnen Landes , nicht Preußen hat gesiegt
und nicht Bayern , nicht Württemberg und nicht
Oesterreich : Gesiegt hat über die deut¬
sch enTaten endlich das deutsche
V o l k I" Lange anhaltende Sprechchöre „Ein
Volk — Ein Reich — Ein Führer !" bekräftigen
diese Worte Adolf Hitlers.

Man sieht es. wie der Führer die Menschen
ausrüttelt , als er von Beifallsstürmen begleitet das
Volk zum grotzdeutschen Bekenntnisgang ausrust:
„Am 10 April wird sich ganz Deutschland er¬
heb»» und zur Wahlurne gehen zur Bekräftigung
unserer Gemeinschaft ! Und dann wird die grotze
Arbeit erst beginnen , jene wunderbare Arbeit,
aus die ich mich so freue , weil ich dieses Mal
auch meine Heimat einbeziehen kann !" Uncrmetz-
lich ist der Jubel nach diesen Worten , aus denen
die ganze tiefe Liebe des Führers zu seinem Volke
spricht . Minutenlang tost und braust inSprech-
chören  der wundervolle Ruf durch die Halle:
,LL i r danken unserem Führer !"

Die Begeisterungsstürme wiederholen sich, als
der Führer zum Schluß davon spricht , daß er
stolz und freudig in das Altreich zurückkehren
werde , „denn ich weiß , was ich mitbringe : Ein
wunderschönes Land . Ich möchte nicht seine
Bodenschätze und materiellen Güter , ich möchte
nur etwas : ich möchte 6>/r Millionen Menschen,
deutsche Menschen , die ich als Führer und Kanz-
ler des Reiches der deutschen Volksgemeinschaft
nunmehr einfüge . Das ist der stolzeste Bei-
trag,  den ein Mann seinem Volk und seinem
Reich zu leisten vermag . Der 10. April wird ganz
Deutschland verschworen sehen in einem Ent-
schlutz Wir bejahen an diesem Tage
Deutschland , unser Deutschland !"

Was nun kommt, das hat Linz noch nicht er¬
lebt : Es ist, als ob die Flammen der Begeiste¬
rn »" aus dieser Halle ausbrächen , sie greifen
über auf die Hunderttausende draußen , die
ganze Stadt hallt von einem einzigen
langanhaltenden Jubelschrei  nn.
der. So wurden die Lieder der Nation noch nie
in Oesterreich gesungen : „Deutschland , Deutsch¬
land über alles !"

Der Mm - erster Arbeiter brr großdeutslben Ratten
Häolk IMIer vollrsiekt äsn srslen Zpatenglick rum kieietiZautobsknbclu in Osslerreick

Salzburg,  7 . April . Der Führer erl ' f-
nete am Donnerstagmittag auf dem Walser¬
berg die Arbeiten an den österreichischen Reichs¬
autobahnen . Damit ist das Sofortprogramm
zur völligen Erschließung des Landes für den
motorisierten Fremdenverkehr und zugleich ein
Arbeitsprogramm in Angriff genommen , bei
dem 15 000 Oesterreicher unmittelbar wieder
Lohn und Brot finden.

Die jetzt in Bau genommene Strecke Salz-
vurg —Linz —Wien  berührt den Mondsee
und den Attersee und führt damit über die
schönste Strecke, die man sich denken kann. Die
Gesamtheit dieser Autobahn fällt etwa zusam¬
men mitderaltenNibelungenstraße;
wo einst germanische Reisige dahinzogen , brau¬
sen nun bald die Motoren der modernen Zeit

Feierlicher Auftakt : Spatenübergabe
Der historische Tag fand seinen würdigen

Auftakt mit einem festlichen Akt auf dem
Residenzplatz in Salzburg , in besten Mittel-
Punkt die feierliche Uebergabe der
Spaten an die ersten 120 Auto¬
bahnarbeiter  des Landes Oesterreich
durch den Generalinspektor sstr das deutsche
Straßenwesen Dr . Todt  stand . Zum Zei¬
chen der Verbundenheit aller Schaffenden des
größeren Deutschland waren l -°>0 deutsche
Arbeitskameraden aus allen Gauen ein¬
getroffen die seit langen Jahren an den
Straßen Adolf Hitlers bauen.

Generalinspektor Tr . Todt  unterstrich in
seiner Ansprache die Bedeutung der großen
öffentlichen Arbeiten der Reichsautobahnen
auch für das Land Oesterreich : er sei gekom¬
men . um diesen ersten österreichischen Arbei¬
tern an den Straßen Adolf Hitlers den
Spaten selbst in die Hand zu geben mit der
Aufforderung ihn stets in Ehren zu Haffen
und immer daran z» denken daß alle Be¬
lebung der Wirtschaft und die ganze Wieder¬
ausrichtung einzig und allein Adolf Hitler
zu danken lei. Gauleiter Winter st einer
bezeichnet? den Beginn des Baue ? der Stra¬
ßen Ndoli Hitlers als Snmbol für den Auf¬
stieg in ein neues glücklicheres Oesterreich in
dem Arbeit und Brot wieder für alle da lein
sollen und die Zeit der Stempelkarte vorüber
lein werde . Dann gaben der Generalinspektor
und der Gauleiter die Spaten  selbst in
die Hände der Arbeiter . Symbolhaft klang
das Lied Volk ans Gewehr " in diesem
Augenblick über den Platz . Diese Männer er.
hielten zwar keine Gewehre aber die W a f s e
der Arbeit  mit der Deutschland sich
unter der kraftvollen Führung Adoff Hitlers
wieder zu der heutigen Größe emporgear¬
beitet hat.

Unter Borantritt eines Ehrensturms der
Motorgruppe Hochland des NSKK . zogen sie
dann mit strahlenden Gesichtern und geschul-
tertem Spaten gefolgt von ihren Kameraden
aus allen deutschen Gauen und einem Ehren-
sturm der Salzburger SA ., an Generalinspek-

Wien, ?. April . Der Stellvertreter des
Führers . Reichsminister Rudolf Heß,  traf
am Donnerstagvormittag mit dem sahrplan-
mäßigen Zug in Wien ein . Zu seinem Emp¬
fang fand sich Gauleiter Bürckel mit den
rührenden Männern von Staat
und Partei  ein . Besonders herzlich de-
rüßte Rudolf Heß bei ihrer Vorstellung en
ochverdienten General Krauß . Nach dem Ab¬

schrecken der Ehrenformationen fuhr der Stell-
Vertreter des Führers , von der spalierbildenden
Bevölkerung herzlich begrüßt , zum Hotel
„Meißl und Schadn " wo ihm dann in Sprech-
chören erneut jubelnder Dank für seinen Besuch
entgegengebracht wurde.

An den Gräbern der Helden des 25 . Zull
Wiederum begleitet von begeisterten Zurufen

der Wiener Bevölkerung fuhr der Stellvertre¬
ter des Führers gegen Mittag nach Dorn-
ba  ch zu den Gräbern der am 25. Juli 1934
von dem damaligen System wie gemeine Ver¬
brecher Hingerichteten Parteigenossen Pla-
netta und Domes.  Die Kränze , die er an
beiden Gräbern niederlegte , trugen das
Hoheitszeichen und den Namen des Ministers.
Dann fuhr er nach Mauer,  um am Grabe
eines anderen Kämpfers , des Parteigenossen
Holzweber,  ebenfalls einen Kranz nieder-
zulegen. Dort begrüßte er die Witwe und den
kleinen Sohn des tapferen Toten ; als der
Junge dem Reichsminlster ein paar Blumen
überreichte , legte Rudolf Heß diese schweigend
auf das Grob des Vaters . Zur gleichen Zeit
wurden durch Abordnungen auch an allen
übrigen Gräbern der für das nationalsoziali-
stische Großdeutschland Gestorbenen Kränze
niedergelegt . -Die Besorgung vergißt ihre Toten
nicht!

Rudolf Hetz spricht zu den Schaffenden
Wien und mit ihm ganz Oesterreich erlebte

am Donnerstagnachmittag eine Kundgebung
von so eindrucksvoller Gestaltung und solcher

tor Dr . Todt und dem Gauleiter vorbei zur
Stadtgrenze . Von hier aus wurden sie an
ihren neuen Arbeitsplatz  gebracht,
wo sie den feierlichen ersten Spatenstich des
Führers erlebten und alsdann ans Werk
gingen.

30 000 beim ersten Spatenstich
Schon in den frühen Morgenstunden ver¬

sammelten sich an der historischen Stätte die
Teilnehmer der aus Oesterreich und dem
alten Reich eintrefsenden Sonderzüge
mit der Salzburger Bevölkerung aus dem
Festgelände — zusammen etwa 30 000 Men¬
schen.

Ter Führer  trifft ein . Im Waldtal
Hallen die Heilrufe . Ihr Echo übertönt die
Präsentiermärsche der Ehrenformationen.
Tann spricht Reichsstatthalter Dr . Seyß-
I n q u a r t. Er schildert die große Freude
über den Wiederaufstieg , der in diesen
Wochen in Deutsch-Oesterreich sichtbar wird.

„Und nunmehr , mein Führer , kommen Sie zu
uns . um hier den "ersten Spatenstich einer Reichs¬
autobahn zu tun . die ihre Grenze nicht mehr vor
Salzburg hat . sondern durch das neue Reichsland
ziehen wird bis dorthin , wo die wahre Grenze
des deutschen Volkes und Deutschen Reiches ist.
Diese Reichsautobahnen empfinden wir immer als
Ihre ureigenste Schöpfung . Grotze Epochen haben
grotze Bauten . Die größte der Bauten des Drit¬
ten Reiches sehen wir vor uns wachsen . Die
Reichsautobahnen sind Ausdruck der besonderen
Gestaltungskraft des Willens unseres Führers.
Sie werden nicht nur Denkmäler werden , sondern
das besondere räumliche Sinnbild die¬
ser Schaffenskraft  sein . Denn sie sind die
körperliche Zusammenfassung , die Verbindung der
Menschen : sie schassen die räumlichen Vorausset¬
zungen . daß sich Geist zu Geist und Herz zu Her¬
zen findet die wie ewige Klammern um das Volk
gewunden sind und die unzerstörbare Einheit des
Reiches begründen.

Am lü . April wird das ganze Deutschland an-
treten , von der See bis zur Donau , vom Rhein
bis Königsberg . Wir alle werden antreten zu
einem flammenden Bekenntnis  für die
entschlossene Einheit des Reiches , zu einem flam¬
menden Bekenntnis des Dankes und des Jubels
für unseren Führer ! Denn unserem Führer ge¬
hören wir restlos im Leben und Tod . heute und
für alle Zeiten ."

Das Bekenntnis des Autobahnarbeikers
Nachdem die stürmischen Heilrufe verklungen

sind, spricht ein A r b e i t e r im groben grünen
Rock. Spuren vom Schlamm des Weges an
den Arbeitshosen und den derben Stiefeln zeu¬
gen davon , daß er bereits fest zugepackt hat , um
das Werk zu bereiten , zu dem der Führer
beute den ersten Spatenstich tut . Daß er und
seine Kameraden nun wieder eingeschaltet
seien als ehrliche und gleichberechtigte Glieder
der Nation , das danke er im Namen seiner
Arbeitskameraden Adolf Hitler.

„Wir sind alle tief bewegt und glücklich." sagt
er schlicht und mit leuchtenden Augen zum Füh¬
rer gewandt . „Sie sehen zu dürfen . Heute er-

Größe daß sie nur noch übertroffen werden
kann von jener Kundgebung , bei der der
Führer von der Hauptstadt der Ostmark aus
zu seinem Volke sprechen wird . Rudolf
Heß  der Stellvertreter des Führers , sprach
in der Wagenhalle der Stadt Wien im fünf-
zehnten Bezirk , einem ausgesprochenen Ar¬
beiterbezirk, in einem Appell aller schaffen¬
den Volksgenosten . Und von dieser Stätte
der Arbeit aus wurde die Rede des Stell-
Vertreters des Führers übertragen in un¬
zählige B e t r i e b s a p p e l l e in der
Steiermark , in Kärnten im Burgenland , in
Niederösterreich und im Gau Wien selbst.

Kurz nach l6 Uhr rücken unter den Klän-
gen des Badenweiler Marsches die Feld-
zeichen der Wiener SA .. F und anderen
Formationen in die Halle . Tann hört man
in der Ferne brausende Sieg -Heil -Nufe . Das
sind die Männer und Frauen die Rudolf
Heß aus seiner Fahrt zur Wagenhalle be-
grüßen , die die Anfahrtsstraße in dich' "»,
Spalier umsäumen . Ein Marsch klingt auf
die Menge in der Halle stimmt ein in die
Iubelrufe der Draußenstehenden . Zehntau.
sende von Händen recken sich zum Deutschen
Gruß . Ter Stellvertreter des Füh-
rers >st gekommen.

Major Klausner  in der Uniform eines
F -Oberführers eröffnet die Kundgebung und
meldet unter lebhaftem Beifall dem Stellver-
treter des Führers , daß die NSDAP , hier in
Oesterreich in schwerer Zeit ihre Pflicht getan
hat und daß sie ihre Pflicht auch weiterhin tun
wird.

Mit erneuten brausenden Sieg -Heil-Rufen
begrüßt , beginnt dann Rudolf Heß  seine
große Rede, über die wir an anderer Stelle
ausführlich berichten und die jubelnde Auf¬
nahme findet . Als die Lieder des neuen
Deutschlands aufklingen , da kommt wieder
jedem lebendig zum Bewußtsein , wie unver-
aleichlich groß die Tage sind, die er jetzt miter-
leben darf.

leben die österreichischen Arbeiter die Stunde , die
der Anfang sein wird für ein wieder mensch¬
licheres Leben nach all den Jahren der Not und
des Elends . Mit freudigen Augen und
glühendem Herzen sehen wir in die
Zukunst,  die geschützt ist durch Sie . mein Füh-
rer . der das Wunder vollbracht hat , uns öster¬
reichische Arbeiter wieder einzureihen in die Ge¬
meinschaft der Menschen , die keine Klassenunter,
schiede kennt . Wir wollen und werden ein Boll¬
werk sein gegen alles was dieses Werk zu zer¬
stören versuchen würde . DaS . mein Führer , ver¬
sprechen wir Ihnen und danken Ihnen mit unse¬
ren deutschen und ehrlichen Arbeiterherzen "

Autostratzen — Ausdruck der Einigkeit
Dann steht der Erbauer der schönsten Stra¬

ßen der Welt , Dr . T od t, am Mikrophon.
„Für uns, " so betont der Generalinspektor,

„sind diese Straßen mehr als rein materielle Ver¬
kehrswege . Wie früher der Zustand unserer Stra¬
ßen Ausdruck der Zerrissenheit und Uneinigkeit,
der Vielstaaterei . war . so sind für uns die Stra¬
ßen Adolf Hitlers Ausdruck der politi¬
schen Einigkeit.  Wer aus diesen Straßen
von Grenze zu Grenze des Reiches fährt , der er¬
saßt den unlösbaren Zusammenhalt , den diese
Strotzen für das Reich bedeute », erfaßt die Macht
des Reiches und die Stärke des Willens seiner
Führung . So sind diese Straßen zwar ein Wert
der Technik, aber dieses Werk der Technik ist der
technische und materielle Ausdruck der politischen
Idee , und zwar der Idee : Ein Volk ! Ein Reichs
Ein Führer ! (Jubelnde Kundgebungen der Zu¬
stimmung .)

Mein Führer ! Sie haben Anordnung gegeben,
datz mit dem Bau dieser Strecke von Salzburg
nach Wien sofort begonnen werden soll Darüber
hinaus sind die Pläne herangereift für die Ver¬
bindung Berlin — Wien  über Nürnberg —
Passau —Linz . Außer der hiesigen Strecke kann in
wenigen Tagen bei Wels mit der Straße begon¬
nen werden . Wenn die Arbeiten bis Wien voll
im Gange sind werden 12 bis 15 000 Mann
direkt auf den Baustellen und in der hiermit in
Verbindung stehenden Baustoffindustrie Beschäf-
tigung finden . Darüber hinaus sind für ins¬
gesamt  IlOO Kilometer  die Pläne in Be¬
arbeitung . um nicht nur die Hauptstadt Wien,
sondern das ganze Land an das Netz der Reichs-
autobahnen anzuschlietzen.

Mein Führer ! Ich melde Ihnen die Ar¬
beit 8 be r e i t s cha s t für die Strecke
Salzburg — Wien.  Ich bitte Sie um den
Befehl zum Beginn der Arbeit , und ich bitte Sie.
dem Arbeitsbeginn dadurch die Weihe zu geben,
datz Sie selbst den ersten Spatenstich vollziehen !"
(Stürmische Heil - und Iubelrufe .)

Adolf Hitler : Niemals mehr getrennt!
Der Führer  richtete an die angetretenen Ar¬

beiter und die versammelten Volksgenosten und
-genossinnen eine kurze Ansprache , in der er zum
Ausdruck brachte , daß früher dieses VerkehrSpro-
blem sehr viel beredet worden sei und viele Pro¬
jekte gemacht wurden . Der nationalsozialistische
Staat aber zeichne sich dadurch aus , daß er seine
Projekte verwirkliche und an den Beginn die Tat
stelle.

„Wir werden auch hier sofort mit der Tat
anfangen " — so rief der Führer aus . „Sie . Herr
Generalinspektor , find mir verantwortlich dafür,
daß nicht nur heute begonnen , sondern daß bin¬
nen drei Jahren diese erste große Strecke voll¬
endet sein wird . Ihr , meine Arbeitskameraden,
werdet dabei helfen . Ganz Deutschland wird da¬
durch ein neues Band erhalten , und die Welt
wird sehen , daß ein Volk und ein Reich , die solche
gewaltigen Werke bauen und vollenden , niemals
getrennt werden können . Ich beginne nunmehr
selbst das Werk !"

Der erste Spatenstich
Unter brausenden , von den Bergen widerhal¬

lenden Heilrufen begibt sich der Führer dann,
gefolgt von Reichsverkehrsminister Dr . Dorp-
müller , Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnquart.
Generalinspektor Dr . Todt , Reichsführer U
Himmler,^ReichspressechefDr . Dietrich , Korps¬
führer Hühnlein , Staatssekretär Keppler , Lan¬
desminister Glaise -Horstenau und ^ -Ober¬
gruppenführer Lorenz, zur Baustelle.

D ' e Sirene der kleinen Lokomotive pfeift.
Langsam schieben sich die Kippwagen heran.
Dem Führer schließen sich die Arbeiter mit ge¬
schultertem Spaten an . Ein ergreifendes Bild,
wie Adolf Hitler  an der Spitze der ver¬
witterten Gestalten die Schippe  ergreift.
Fest setzt er den linken Fuß auf den Rand mü>
bückt sich tief. Er hebt Schippe um Schippe der
dunklen Erde hoch. Die Erde fällt in den ersten
der kleinen Kippwagen . Noch einmal bückt sich
der Führer . Und noch einmal , sechs-, siebenmal.

Dann steht er , um hinaufzublicken zu dem
Berg . Dort stürzen  im gleichen Augenblick
60 Baumriesen zusammen:  der Blick
auf dcn Stauffer wird frei ! Der Wald , in dem
mancher Nationalsozialist im Grenzkampf sein
Blut vergoß, fällt . Reichenhall schein» in der
Ferne aufzutauchen . Ein Trompetensignal
schmettert.

Noch einmal nimmt Reichsstatthalter Dr.
Seyß - Jnquart  das Wort : „Der Blick
in alle Gaue des Reiches ist offen!
Oesterreichs Volk dankt Ihnen
mein Führe r !"

Das Deutschland - und Horst - Wes -
sel - Lied  Hallen über Berge und Wälder
durch die neue Schneise zum TraditionSgau der
Bewegung und hinüber zum alten Reich. Un¬
ter schmetternden Fanfarenklängcn , dem Hellen
Laut der Hörner und dem dröhnenden Schlag
der Pauken verläßt Adolf Hitler den Platz.

BtgtistmlnMjrnie um Rudolf Seß
Oer Lisllverlreier 6es kuinerg beim Appell 6er Ü8leneiffiii8etien Arbeiter
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^rtig uncl nsob Î sksn , in bock-

wsrtigsn Stottsn uncl vorbilciliobsn pssstormsn I

krWlilinmiiillel ^
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Mmtliche Sekanntmachungen.
Stadt Calw.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, ab Samstag,  den
». April 1938, mittags 12 Uhr , auf das zu dieser Zeit im Rund¬
funk ergehende Kommando „heißt Flagge"

die Hauser zum Tag des
Grotzdeutschen Reiches zu beflaggen

Laim , den 7. April 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw.
Am Samstag , den V. April 1938» findet mittags «o«

*/«ii Uhr bis ' /,» Ahr vom Mufikzug der SA -Reiterstandarte 53 in
Calw auf dem Marktplatz ein

Konzert
statt. Die gesamte Einwohnerschaft wird zum Besuch eingeladen.

Lalw , den 7. April 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Ealw.
Mriige aus lause,de Underdeihilse«

kilnnen auf Zimmer 12 des Rathauses abgeholt werden.
Der Bürgermeister.

WimelMlmk de; deMen Alke;
Ortsgruppe Calw.

Heute , Freitag , nachmittag » S bis 6 Uhr

Sauerkrautausgabe
an alle  WHW »B «tre « 1en . Schüsseln find mitzubringen.

Der Ortsbeanftragte.

BedmtWchW der Overdergam«
»der die Verleihung»«» BekWwhieigeiitW.

Die nachstehende Verleihungsurkunde für Bergwerks-
eigentum wird hiemit unter Hinweis auf die Art. 35 und 38
des Berggesetzes vom 7. Oktober 1874 (Reg.Bl . S . 286) zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

St «ttgar <-8, den 18. März 1938.
Oberbergamt.

In Vertretung:
vr . K i e f er.

Becleihungs -Nrknnde für Bergwerkseigeatum.
Aus Grund der Mutung vom 15. November 1937 wird der

Bergwerksgesellschast Georg von Giesche's Erben in Breslau
unter dem Namen

Herrman«
das Bergwerkseigentum in dem auf den Gemeindemarkun-
gen Neubulach , Liebelsberg und Oberhaugstett , Kreis Calw,
gelegenen Gruvenfelde von 1167 021 Quadratmetern Flächen¬
inhalt , dessen Grenzen auf den am heutigen Tage beglaubig¬
ten Katasterkarten N. W. XlV 23, 24, XV 23, 24 und 25 durch rot
ausgezogene und grün gebänderte Linien und durch die
Buchstaben A, B , C, D , A bezeichnet sind, zur Gewinnung der
in diesem Grubenfelde vorkommendem Gold -, Silber -, Kup¬
fer -, Kobalt -, Nickel-, Schwefel -, Arsenik -, Antimon -, Blei -,
Zinn - und Zinkerze nach dem Berggesetze vom 7. Oktober
1874 (Reg .Bl . S . 286) hierdurch verliehen.

Stuttgart -8, den 18. März 1938.
Württ . Oberbergamt.

I . V-: Kiefer.

Btlmumiaihnig der AerderMli
iib« dik Verleihung»oa Vergwerdretgentlm.

Die nachstehende Verleihungsurkunde für Bergwerks-
«tgentum wird hiemit unter Hinweis auf di« Art . 35 und 86
des Berggesetzes vom 7. Oktober 1874 (Reg .Bl . S . 26S) zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Stuttgart -8, - en 31. März 1938.
Württ . Oberbergamt.

In Vertretung:
lgez.1 Kiefer.

Berleihungsurkunde für Bergwerkseigentum.
Auf Grund der Mutung vom 15 November 1937 wird der

Bergwerksgesellschast Georg von Giesche's Erben in Breslau
unter dem Namen

Ernst
das Bergwerkseigentum in dem auf den Gemeinbemarkungen
Liebelsberg und Schmieh , Kreis Calw , gelegenen Grnbenfelde
von 1116 446 Quadratmetern Flächeninhalt , dessen Grenzen
auf den am heutigen Tage beglaub ' gten Katasterkarten N. W.
XV 24, 25, 26, XVI 25 und 26 durch rot ausgezogen « und grün
gebänderte Linien und durch die Buchstaben A, B , C, D , A
bezeichnet find, zur Gewinnung der in diesem Grnbenfelde
vorkommendem Gold -, Silber -, Kupfer -, Kobalt -, Nickel-,
Schwefel -, Arsenik -, Antimon -, Blei -, Zinn - und Zinkerze
nach dem Berggesetze vom 7. Oktober 1874 (Reg -Bl . S . 265)
hierdurch verliehen.

Stuttgart , den 31. März 1938.
Württ . Oberbergamt.

In Vertretung:
Kiefer.

Habe in meiner Stallung einen Transport hochträchtiger

Kalbinnen und Kühe
sowie ein Paar ca. 26 Ztr. schwere

Echassstiere
zum Berkaus und Tausch, wozu ich Liebhaber freundlich einlade.

Wilhelm Schill , Renbnlach.
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Sin grober Kvnst ! srisobsr6snu6>
dtsbsn clsm groösn itsüsnisobsn Tenor Lenja-
minoOigU spielen <tis dsrvbmts Sopran-Sängerin
cisr Dresclnsr Stsstsoper blsris kedotsri sowie
cisr bekannte Lariton -Sängsr Mckael vodneii.

ln weiteren l-Isuptrollsn : Allcke AUckebrsack— Hans
vloser — Leter Lasse.
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Unsars ^ uswakl ist grob, ctis Preise niscler
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Die Friseurgeschäfte
sind anlätzlich des Tags

des Großdeutschen Reichs

W6«tiig.S.Hril.«KKW MW «.
Friseurinnung.

Bon ruhiger Familie wird schön», sonnige und modern»

3-4-ZlNlllM'MhllUNg
gesucht

Erdgeschoß«»»geschlossen.
Angebote mit Preisangabe erbeten unter P . A. 8» an
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IS - LS - 33-

rssede vlasen unii ÜSete
s .so 7.90 » 76 12 -

Uoll-lilelüeru. -iiomglsls>/24 — 2S - 38 . - L

krödjslirL-Ssiilen-lileiöer f/ ./sIS - 24 . - 28 . -

»loiler-stiliilel». -llleiüsrE
sd Er. 45 >n gro3. ^ usvvskl,

Vas ruvsrlvssigs stacbgsscbäit kür gute vamsnklsiclung
Leks bllelrgsr u . Siumsnslsüs , pforrttsim

/ - ^ ^Veste Quslitäten m:8ckokolsüe-,kskm-»ssen
unä -Ller
Itkukuut E (eigene Herstellung)
^ ^UÜUöU —Osterpsckung—

IE 2 V ü ^ tdurxerstrsüe2
stuk 496< _ >

Ususslsi'
Sucrb - unclpspisrbsncilung - Lalw

Oie gute

krüiir
kllr clis psst-

tags im
Damen- oncll-isrrsnsalon
V . «l» »vl»ei « (7s >.330)

Hübsche Schürzen
für Knaben und Mädchen

Trägerschürzen
Arbeitsmäntel
t« schwarz, « ritz, bunt

Karl  Stüber , Biergaffe

l
hvsrcten rcknoll bs5ei»igt«turck

>mi» OaronNsmorll ».
teil »auctiS. ex>ro „ nr. kn luden I.- Z.
k-ogon Pickel, Vsnur Llörks 4.
S««d>sunigi» Wirkung«iurck Vsnui»
6 »»Irk >«« ai »» c V4Ü, t .ZL, 2.20.

llrox. üernsllorkk, Ladnkokstr. 19
öaä biebenre» : Orox. ttlmpericb

Ehrliches, fleißiges
Mödchen

kann ab 15. 4lpril für Jahr
gründlich Kochen und Haushalt
erlernen.Ta >chengeld,Fam .-Anschl.
(Mädchen vorhanden).

Kurhcim Sonnenblick.
Schömberg b. Wildbad

Lv . liirchenchor Lativ

Matthäus-Passion
von  5 . öach

In der Stadtkirche ln calw
am Palmsonntag , lo . Lprll » nachm . 5 Uhr

kinrelsänger:  Meis LinÄIinger, Küss steiler,
RIbert Lsrih, Dsns bsger, Willi vlirr
Leitung:  LH. Lsltenderger

starten im Vorverkauf ln buchhanäl. stirchhrrr  ru stM. l.; s . - '
t.— unii 50 plg. 6r wlrck gebeten, womöglich im Vorverkauf
starten ru beziehen.

 N
memo
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